
Die digitale Landesbibliothek Oberösterreich

Terms and Conditions
The Library provides access to digitized documents strictly for noncommercial educational, research
and private purposes and makes no warranty with regard to their use for other purposes. Some of our
collections are protected by copyright. Publication and/or broadcast in any form (including electronic)
requires prior written permission from the Library.

Each copy of any part of this document must contain there Terms and Conditions. With the usage of
the library's online system to access or download a digitized document you accept there Terms and
Conditions.

Reproductions of material on the web site may not be made for or donated to other repositories, nor
may be further reproduced without written permission from the Library

For reproduction requests and permissions, please contact us. If citing materials, please give proper
attribution of the source.

Imprint:
Director: Mag. Renate Plöchl
Deputy director: Mag. Julian Sagmeister
Owner of medium: Oberösterreichische Landesbibliothek
Publisher: Oberösterreichische Landesbibliothek, 4021 Linz, Schillerplatz 2

Contact:
Email: landesbibliothek(at)ooe.gv.at
Telephone: +43(732) 7720-53100



Aschamiricha."
Da Fasching is umi. D' Menschheit muaß d'

Narrnkappn wögschmeißn und an ernsthafts Gsicht
afsötzn, denn es is d' Fastn da. Da Aschamiricha
mit sein aschgrabn Gwandl humpelt mitn Stöcka
in Landl um und macht d' Leut afmörksam, daß's Löbn koa ewiga Fasching is. Als wia aus an
Tram kemman d' Menschn kloaweis wieda zu Va-
nunft und wia ma nah a übaschwemmung erst in
Schabn bemössn kann, den 's Wasfa angricht hat,
so siacht mar ah in Fasching sei' Unheil erst, wann
a vabei is. Ja, da Fasching is eigentli — wann
ma 's recht nimmt — ganz an ölendiga Kerl. Was
a Guats stift, wird tausendmal vo sein Leichtsinn
übawogn. Schaun mar amal a meng umanand,
was mar in Aschamiricha für a Bilda find'n.
's Gadabaurn Resl sitzt in da Früah nahn Fa¬

schingtag mitn Mälsöchta ba da gscheckatn Kuah
hibei und sollt mäla? 's Mensch loahnt aba mitn
Kopf af da Kuahwampn, es rutscht eahm da Söchta
aus 'n Knian, d' Mili rinnt in da Strah um und
dö „Gscheckat" schaut oll Augenblick um, wö denn
heunt 's Resl nöt weida tuat. Da tramt in
Mentschn: „Franz, netta oan Tanz nu — äst —
aft kannst mih hoamweisn!"

* Aschermittwoch. — 1 melken.
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